
NACHLESE3  — wean hean das ganze Jahr!

2. September 2019 — Schrammel-Montag
Mit Neue Wiener Concert Schrammeln und Gästen

Der Saisonstart war fulminant. Die Neuen Wiener Concert 
Schrammeln (Besetzung: Peter Uhler, Nikolai Tunkowitsch, Hel-
mut Stippich, Peter Havlicek) spielten konzentriert und doch 
entspannt: Nach der Tannhäuser Ouvertüre hörte der Applaus 
überhaupt nicht mehr auf. Selbst erklärten Nicht-Wagneria-
nern überkam da eine wohlige Gänsehaut! Neben Werken 
von Alois Strohmayer, Joseph Lanner und Karl Mikulas standen 
wunderbare Stücke von Helmut Stippich und Peter Havlicek, 
die wie immer durch das Programm moderierten. Die junge 
Partie »Sonntagsschrammeln« reiste aus verschiedenen Bun-
desländern an, um an der Offenen Runde des Abends teilzu-
nehmen, d.i. die Instrumentenbauer Andreas Voit und Florian 
Brandstätter nebst Angelika Derkits und Marlene Kerschreiter. 
Präsentiert wurde unter anderem ein wunderbares Zitherduo 
mit einer Variation über den lieben Augustin. Schankwirt Alois 
Tesar griff höchstpersönlich zur Kontragitarre – sekundiert von 
Susanne Wallner und Nikolai Tunkowitsch – und gab »Im Prater 
blühen wieder die Bäume« (haben wir nicht Herbst?) und den 
»Uhudler-Dudler« von Roland Neuwirth zum Besten. Martha 
Vevera, vielen als eine unserer wissenschaftlichen Archivmitar-
beiterinnen bekannt und darüber hinaus eine tolle Sängerin, 

präsentierte zum ersten Mal in der Öffentlichkeit ein Wiener-
lied. Auch aus Krems gab es neue Töne, Peter Rauscher und 
Monika Smetana stellten einen »Marille-Tango« vor. »Unser 
Nachwuchs, der is‘ guat« – auch wenn’s die Schrammelbrüder 
anno dazumal nicht wahrhaben wollten! – SuS

25. September 2019 — Difference – A city full of music
Mit Joachim Csaikl Trio und The Brunch Project

Es war ein musikalisch vielfältiger Abend, an dem gleich zwei 
Konzerte auf dem Programm standen. Den Anfang machte The 
Brunch Project mit einem Streifzug durch die Welt des Kles-
zmer, des Tangos, der Wiener Musik sowie der Musette. Das 
klang gut und machte Laune, und auch nach der zweiten Zu-
gabe hätte man noch gerne mehr gehört. Dazu banden die 
Musikerinnen das Publikum mitunter besonders aktiv in das 
Geschehen ein, etwa durch selbstgebastelte Rhythmusinstru-
mente, die auf den Tischen verteilt waren und bei »El Choclo« 
zum Mitrasseln einluden. Ein Spaß! Nach der Pause folgte das 
Trio Joachim Csaikl. Percussionist Tim Proy meisterte mit die-

sem Konzert sein Bühnendebüt souverän. Die musikalische 
Reise durch Zeit und Raum wurde fortgesetzt und führte nun 
in jazzige Klangsphären. Neben Neuinterpretationen von John 
Dowlands »Come again« (»No amoi«) oder Stings »Roxanne« 
(»Renate«) – Joachim Csaikl spielt nicht nur grand- und virtuos 
Gitarre, er singt auch richtig gut! –, standen Eigenkompositio-
nen wie das Instrumentalstück »fear«. Die Musiker führten die 
ganz feine Klinge, zeugten von großem Können und musika-
lischer Sensibilität. Präzis. Virtuos. Groovig. Mitten ins Herz. In 
meines zumindest. Danke für diesen wunderbaren Ausflug in 
die bunte Vielfalt der Musik, der viel zu schnell vorbei war. – jl

Nikolai Tunkowitsch mit Susanne Wallner und Alois Tesar

The Brunch Project: Nicole Walker, Sabine Schier, Regina Griesenhofer-Barszczewki / Trio Joachim Csaikl: Tim Proy, Wolfgang Doležal, Joachim Csaikl


